Schweizer Entwicklungszusammenarbeit in Nepal by unknown
belegt im Human Development Index des United 
Nations Development Programme (UNDP) Rang 157 
von 187 Ländern. Trotz Fortschritten in der Armuts-
bekämpfung leben 25% der Bevölkerung unter der 
Armutsgrenze.
Unterstützung der Schweiz 
Die Schweiz ist seit 1959 in Nepal tätig. Im Rahmen 
der Kooperationsstrategie 2013 – 2017 unterstützt 
die Entwicklungszusammenarbeit der DEZA zusam-
men mit der Abteilung für menschliche Sicherheit 
(AMS) der politischen Direktion (PD), den Aufbau ei-
nes integrativen Staates einerseits und die Verbesse-
rung der sozio-ökonomischen Lebensbedingungen 
der marginalisierten Bevölkerung andererseits, ins-
besondere deren besseren Zugang zu öffentlichen 
Dienstleistungen in ländlichen Gebieten. Auf natio-
naler Ebene engagiert sich die Schweiz im Politikdia-
log in den Bereichen des lokalen Staatsaufbaus, der 
Migration und der Menschenrechte. Sie konzentriert 
ihr Engagement geografisch vor allem auf zwei Ge-
biete im Zentrum und Westen des Landes, mit dem 
Ziel der ländlichen Bevölkerung den Zugang zu öf-
fentlichen Dienstleistungen zu ermöglichen und er-
leichtern.
Aufbau eines integrativen Bundesstaates: 
Verbesserung der menschlichen Sicherheit 
und Rechtstaatlichkeit
Die Schweiz engagiert sich in Nepal für den Aufbau 
funktionierender und inklusiver Staatsstrukturen auf 
nationaler und lokaler Ebene. Mit einem Schwer-
punkt auf die menschliche Sicherheit und Recht-
staatlichkeit trägt die Schweiz zur Bekämpfung der 
Gewaltkultur und der weit verbreiteten Straflosigkeit 
bei. 
Die Schweiz unterstützt ein Projekt, dessen Ziel es 
einerseits ist die Gemeindebewohner, insbesondere 
auch die Frauen, zu befähigen ihre Rechte gegen-
über der Lokalregierung einzufordern sowie deren 
Rechenschaft zu verbessern. Andererseits unter-
Unter der Prämisse, dass eine nachhaltige Ent-
wicklung nur in einem Kontext des Friedens 
möglich ist, arbeitet die Schweiz in Nepal ge-
zielt auf die Unterstützung eines inklusiven 
demokratischen Staates und Förderung einer 
rechenschaftspflichtigen Verwaltung hin. Dazu 
gehören insbesondere die Garantie der Men-
schenrechte und der Rechtsstaatlichkeit durch 
öffentliche Institutionen sowie die Verbesse-
rung von Ernährungssicherheit und Einkom-
mensmöglichkeiten. Die Schweiz ist in Nepal 
vor allem in zwei Gebieten im Zentrum und 
Westen des Landes aktiv.
Kontext 
Seit der Unterzeichnung des Friedensabkommens 
in 2006 ist Nepal ein demokratischer Bundesstaat. 
Trotz dieser Fortschritte nach Beendigung eines 
zehnjährigen Bürgerkrieges, steht das Land vor gros-
sen sozio-politischen Herausforderungen. Defizite 
in den Bereichen Menschenrechte und Rechtstaat-
lichkeit, soziale und wirtschaftliche Ungleichheiten 
zwischen den über 125 verschiedenen ethnischen 
Gruppen und eine fehlende Verfassung zählen dazu. 
Nepal hat ein Wirtschaftswachstum von 4% und 
SCHWEIZER ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT IN NEPAL
LÄNDER FACTSHEET
2014
" Hauptstadt
Schweizer Vertretungen
Botschaft 
(Abteilung internationale
zusammenarbeit)
Fluss
Kooperationsbüro
28.05.2014
EDA, STS Geodienste
Quellen: CGIAR-CSI, GeoNames.org, 
Natural Earth
Copyrights: © 2014 Natural Earth,
Creative Commons Attribution 
3.0 License
Die Darstellung von Grenzen und 
die Verwendung von Namen und 
Bezeichnungen auf dieser Karte 
bedeutet nicht, dass die Schweiz 
diese offiziell befürwortet 
oder anerkennt.
Schweizer Entwicklungszusammenarbeit in Nepal 2014    1
schen Mann und Frau sowie für ein konfliktsensitives 
Programm Management als Transversalthemen ein. 
Die Programme gehen  zusätzlich auf sozio-ökono-
mische Veränderungen, welche durch Mobilität und 
Migration verursacht werden, ein.
Partner
 › Schweizerische NGO’s z.B. Helvetas Swiss Interco-
operation
 › Ministerien, z.B. Ministry of Federal Affairs and 
Local Development (MOFALD)
 › Organisationen der lokalen Zivilgesellschaft, z.B. 
Center for environmental and agricultural Policy 
Research, Extension and Development (CEAP-
RED), Local Initiative for Biodiversity, Research and 
Development (LIBIRD)
 › Multilaterale Organisationen, z.B. WB, Asiatische 
Entwicklungsbank (ADB), ICIMOD
Budget 2014 nach Themen und Finanzquellen 
(Mio. CHF) 
DEZA: Entwicklungszusammenarbeit 37.7
DEZA: Globale Zusammenarbeit 1.8
DEZA: Humanitäre Hilfe 0.6
PD: Abteilung für Menschliche Sicherheit 1.3
Total 7.0
stützt die Schweiz den Kapazitätsaufbau der lokalen 
Verwaltungsstrukturen für eine verbesserte Erbrin-
gung von öffentlichen Dienstleistungen. Von diesem 
Projekt konnten rund 60 Gemeinden und 4'000 Dör-
fer profitieren. 
Verbesserung der Lebensgrundlagen von 
benachteiligten Gruppen
In Nepal setzt sich die Schweiz für eine Verbesserung 
der Lebensbedingungen und Ernährungssicherheit 
der Bevölkerung ein. Sie unterstützt dabei insbeson-
dere den nachhaltigen Umgang mit natürlichen Res-
sourcen wie Land, Wasser und Wälder. 
Durch den Aufbau von funktionierenden und ver-
lässlichen Bewässerungssystemen hat sich die Ernäh-
rungssicherheit von 2'900 Haushalten, davon 60% 
aus benachteiligten Gruppen, nachhaltig verbessert. 
Marginalisierte Kleinbauern, darunter viele von Frau-
en geführte Haushalte, erhalten durch dieses Projekt 
einen besseren und verlässlicheren Zugang zu Was-
ser, um ihre Felder zu bewässern und ihre Produkti-
onsmöglichkeiten zu erhöhen.
Multilaterale Zusammenarbeit
Mit dem Ziel der Armutsreduktion unterstützt die 
Schweiz gemeinsam mit anderen bilateralen (u.a. 
Dänemark, Deutschland, Grossbritannien und Nor-
wegen) sowie multilateralen Gebern, wie z.B. der 
Weltbank (WB) und des UN-Systems, das Projekt zur 
Förderung von lokaler Gouvernanz und Gemeinde-
strukturen (LGCDP).
Die Schweiz unterstützt ausserdem seit seiner Ent-
stehung, das Internationale Zentrum für Nachhalti-
ge Entwicklung der Bergregionen (ICIMOD) und ein 
Landwirtschaftsprojekt des Internationalen Zent-
rums für Mais und Weizen (CIMMYT).
Transversalthemen: Gleichheit zwischen 
Mann und Frau, Konfliktsensitivität und 
Migration
Aufgrund der weit verbreiteten häuslichen Gewalt 
und den Nachwirkungen des Bürgerkrieges setzt 
sich die Schweiz in Nepal für die Gleichstellung zwi-
Zahlen und Fakten (Quelle: Weltentwicklungsindikatoren 2013 der Weltbank)
Fläche  147'180 km2
Bevölkerung     27.5 Mio. 
Bevölkerungswachstumsquote pro Jahr    1.2%
Lebenserwartung bei Geburt: Frauen / Männer    68.7 /66.5 Jahre
Alphabetisierungsrate Erwachsene Frauen/ Männer   46 / 71%
Bruttoinlandprodukt BIP pro Kopf  690 USD
Bevölkerungsanteil mit weniger als 2 USD pro Tag  57.3%
Gemeindeversammlung in Nangel-
khola. © DEZA
Frauen verkaufen ihre Produkte auf 
eigenem Markt. Copyright: Schweizeri-
sche Botschaft Nepal
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Besuch einer Vertreterin des Citizen 
Awareness Zentrums, welche Frauen 
in ländlichen Regionen auf ihre Rech-
te sensibilisiert. © LGCDP/Ministry of 
Federal Affairs and Local Development
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